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29.11.2019, 19.15Uhr  

„Asylpolitisches Forum“, Schwerte 

 

 

 

„Straflosigkeit an Europas 

Seegrenzen?“ 
  

von Jens Dieckmann, Rechtsanwalt (Bonn) 

 

 

 

 

1. Einführung: „Von einer geglückten Flucht über das Mittelmeer…“ 

2. Wie ist die aktuelle Situation der Flüchtlinge auf dem Mittelmeer?  

3. Welche allgemeinen Regeln des See- und Völkerrechts gelten für die 

Seenotrettung im Mittelmeer?  

4. Welchen individuellen menschen-, flüchtlings- und völkerrechtlichen 

Schutz genießen Geflüchtete auf Hoher See? Und wie ist dieser 

Schutz rechtlich durchsetzbar?  

5. Machen sich Staaten bzw. staatliche Akteure nach den Regeln des 

Völkerstrafrechts strafbar, wenn sie Seenotrettung aktiv vereiteln 

oder untätig bleiben? 

6. Ausblick  

 

 

 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Jens Dieckmann, Rechtsanwalt, Rathausgasse 11a, 53111 Bonn 

Tel.: 0228/9637978; Fax: 0228/9637979; email: j-dieckmann@gmx.net 
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Völkerstrafgesetzbuch (VStGB) 

 

§ 7 Verbrechen gegen die Menschlichkeit 

(1) Wer im Rahmen eines ausgedehnten oder systematischen Angriffs gegen eine Zivilbevölkerung  

1. einen Menschen tötet, 

 

2.in der Absicht, eine Bevölkerung ganz oder teilweise zu zerstören, diese oder Teile hiervon unter 

Lebensbedingungen stellt, die geeignet sind, deren Zerstörung ganz oder teilweise herbeizuführen, 

 

3.Menschenhandel betreibt, insbesondere mit einer Frau oder einem Kind, oder wer auf andere 

Weise einen Menschen versklavt und sich dabei ein Eigentumsrecht an ihm anmaßt, 

 

4.einen Menschen, der sich rechtmäßig in einem Gebiet aufhält, vertreibt oder zwangsweise 

überführt, indem er ihn unter Verstoß gegen eine allgemeine Regel des Völkerrechts durch 

Ausweisung oder andere Zwangsmaßnahmen in einen anderen Staat oder in ein anderes Gebiet 

verbringt, 

 

5.einen Menschen, der sich in seinem Gewahrsam oder in sonstiger Weise unter seiner Kontrolle 

befindet, foltert, indem er ihm erhebliche körperliche oder seelische Schäden oder Leiden zufügt, 

die nicht lediglich Folge völkerrechtlich zulässiger Sanktionen sind, 

 

6.einen anderen Menschen sexuell nötigt oder vergewaltigt, ihn zur Prostitution nötigt, der 

Fortpflanzungsfähigkeit beraubt oder in der Absicht, die ethnische Zusammensetzung einer 

Bevölkerung zu beeinflussen, eine unter Anwendung von Zwang geschwängerte Frau gefangen 

hält, 

 

7.einen Menschen dadurch zwangsweise verschwinden lässt, dass er in der Absicht, ihn für längere 

Zeit dem Schutz des Gesetzes zu entziehen, 

 

a) ihn im Auftrag oder mit Billigung eines Staates oder einer politischen Organisation entführt oder 

sonst in schwerwiegender Weise der körperlichen Freiheit beraubt, ohne dass im Weiteren auf 

Nachfrage unverzüglich wahrheitsgemäß Auskunft über sein Schicksal und seinen Verbleib erteilt 

wird, oder 

 

b) sich im Auftrag des Staates oder der politischen Organisation oder entgegen einer Rechtspflicht 

weigert, unverzüglich Auskunft über das Schicksal und den Verbleib des Menschen zu erteilen, der 

unter den Voraussetzungen des Buchstaben a seiner körperlichen Freiheit beraubt wurde, oder eine 

falsche Auskunft dazu erteilt, 

 

8.einem anderen Menschen schwere körperliche oder seelische Schäden, insbesondere der in § 226 

des Strafgesetzbuches bezeichneten Art, zufügt, 

 

9.einen Menschen unter Verstoß gegen eine allgemeine Regel des Völkerrechts in schwerwiegender 

Weise der körperlichen Freiheit beraubt oder 

 

10.eine identifizierbare Gruppe oder Gemeinschaft verfolgt, indem er ihr aus politischen, 

rassischen, nationalen, ethnischen, kulturellen oder religiösen Gründen, aus Gründen des 

Geschlechts oder aus anderen nach den allgemeinen Regeln des Völkerrechts als unzulässig 

anerkannten Gründen grundlegende Menschenrechte entzieht oder diese wesentlich einschränkt,  
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wird in den Fällen der Nummern 1 und 2 mit lebenslanger Freiheitsstrafe, in den Fällen der 

Nummern 3 bis 7 mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren und in den Fällen der Nummern 8 bis 

10 mit Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren bestraft. 

 

(2) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 Nr. 2 ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter fünf 

Jahren, in minder schweren Fällen des Absatzes 1 Nr. 3 bis 7 Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren 

und in minder schweren Fällen des Absatzes 1 Nr. 8 und 9 Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr. 

 

(3) Verursacht der Täter durch eine Tat nach Absatz 1 Nr. 3 bis 10 den Tod eines Menschen, so ist 

die Strafe in den Fällen des Absatzes 1 Nr. 3 bis 7 lebenslange Freiheitsstrafe oder Freiheitsstrafe 

nicht unter zehn Jahren und in den Fällen des Absatzes 1 Nr. 8 bis 10 Freiheitsstrafe nicht unter fünf 

Jahren. 

 

(4) In minder schweren Fällen des Absatzes 3 ist die Strafe bei einer Tat nach Absatz 1 Nr. 3 bis 7 

Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren und bei einer Tat nach Absatz 1 Nr. 8 bis 10 Freiheitsstrafe 

nicht unter drei Jahren. 

 

(5) Wer ein Verbrechen nach Absatz 1 in der Absicht begeht, ein institutionalisiertes Regime der 

systematischen Unterdrückung und Beherrschung einer rassischen Gruppe durch eine andere 

aufrechtzuerhalten, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren bestraft, soweit nicht die Tat 

nach Absatz 1 oder Absatz 3 mit schwererer Strafe bedroht ist. In minder schweren Fällen ist die 

Strafe Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren, soweit nicht die Tat nach Absatz 2 oder Absatz 4 mit 

schwererer Strafe bedroht ist. 
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Rome Statute of the International Criminal Court – ICC 

 

 

Article 7 

 

Crimes against humanity 

 

1. For the purpose of this Statute, "crime against humanity" means any of the following acts when committed as 

part of a widespread or systematic attack directed against any civilian population, with knowledge of the attack: 

(a) Murder; 

(b) Extermination; 

(c) Enslavement; 

(d) Deportation or forcible transfer of population; 

(e) Imprisonment or other severe deprivation of physical liberty in violation of fundamental rules of 

international law; 

(f) Torture; 

(g) Rape, sexual slavery, enforced prostitution, forced pregnancy, enforced sterilization, or any other form 

of sexual violence of comparable gravity; 

(h) Persecution against any identifiable group or collectivity on political, racial, national, ethnic, cultural, 

religious, gender as defined in paragraph 3, or other grounds that are universally recognized as 

impermissible under international law, in connection with any act referred to in this paragraph or 

any crime within the jurisdiction of the Court; 

(i) Enforced disappearance of persons; 

(j) The crime of apartheid; 

(k) Other inhumane acts of a similar character intentionally causing great suffering, or serious injury to 

body or to mental or physical health. 

 

 

2. For the purpose of paragraph 1: 

(a) "Attack directed against any civilian population" means a course of conduct involving the multiple 

commission of acts referred to in paragraph 1 against any civilian population, pursuant to or in 

furtherance of a State or organizational policy to commit such attack; 

(b) "Extermination" includes the intentional infliction of conditions of life, inter alia the deprivation of 

access to food and medicine, calculated to bring about the destruction of part of a population; 

(c) "Enslavement" means the exercise of any or all of the powers attaching to the right of ownership over 

a person and includes the exercise of such power in the course of trafficking in persons, in particular 

women and children; 

(d) "Deportation or forcible transfer of population" means forced displacement of the persons concerned 

by expulsion or other coercive acts from the area in which they are lawfully present, without grounds 

permitted under international law; 

(e) "Torture" means the intentional infliction of severe pain or suffering, whether physical or mental, 

upon a person in the custody or under the control of the accused; except that torture shall not include 

pain or suffering arising only from, inherent in or incidental to, lawful sanctions; 

(f) "Forced pregnancy" means the unlawful confinement of a woman forcibly made pregnant, with the 

intent of affecting the ethnic composition of any population or carrying out other grave violations 

of international law. This definition shall not in any way be interpreted as affecting national laws 

relating to pregnancy; 

(g) "Persecution" means the intentional and severe deprivation of fundamental rights contrary to 

international law by reason of the identity of the group or collectivity; 

(h) "The crime of apartheid" means inhumane acts of a character similar to those referred to in paragraph 

1, committed in the context of an institutionalized regime of systematic oppression and domination 

by one racial group over any other racial group or groups and committed with the intention of 

maintaining that regime; 

(i) "Enforced disappearance of persons" means the arrest, detention or abduction of persons by, or with 

the authorization, support or acquiescence of, a State or a political organization, followed by a refusal 

to acknowledge that deprivation of freedom or to give information on the fate or whereabouts of 

those persons, with the intention of removing them from the protection of the law for a prolonged 

period of time. 

 

3. For the purpose of this Statute, it is understood that the term "gender" refers to the two sexes, male and female, 

within the context of society. The term "gender" does not indicate any meaning different from the above. 
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Article 7 (1) (k) 

 

Crime against humanity of other inhumane acts 

 

Elements of Crimes 

 

1. The perpetrator inflicted great suffering, or serious injury to body or to mental or physical health, by means 

of an inhumane act. 

 

2. Such act was of a character similar to any other act referred to in article 7, paragraph 1, of the Statute. 

 

3. The perpetrator was aware of the factual circumstances that established the character of the act. 

 

4. The conduct was committed as part of a widespread or systematic attack directed against a civilian 

population. 

 

5. The perpetrator knew that the conduct was part of or intended the conduct to be part of a widespread or 

systematic attack directed against a civilian population. 
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Rome Statute of the International Criminal Court – ICC 

 

Article 15 

Prosecutor 

 

1. The Prosecutor may initiate investigations proprio motu on the basis of information on crimes within the 

jurisdiction of the Court. 

2. The Prosecutor shall analyse the seriousness of the information received. For this purpose, he or she 

may seek additional information from States, organs of the United Nations, intergovernmental or nongovernmental 

organizations, or other reliable sources that he or she deems appropriate, and may receive 

written or oral testimony at the seat of the Court. 

3. If the Prosecutor concludes that there is a reasonable basis to proceed with an investigation, he or she 

shall submit to the Pre-Trial Chamber a request for authorization of an investigation, together with any 

supporting material collected. Victims may make representations to the Pre-Trial Chamber, in accordance 

with the Rules of Procedure and Evidence. 

4. If the Pre-Trial Chamber, upon examination of the request and the supporting material, considers that 

there is a reasonable basis to proceed with an investigation, and that the case appears to fall within the 

jurisdiction of the Court, it shall authorize the commencement of the investigation, without prejudice to 

subsequent determinations by the Court with regard to the jurisdiction and admissibility of a case. 

5. The refusal of the Pre-Trial Chamber to authorize the investigation shall not preclude the presentation of 

a subsequent request by the Prosecutor based on new facts or evidence regarding the same situation. 

6. If, after the preliminary examination referred to in paragraphs 1 and 2, the Prosecutor concludes that the 

information provided does not constitute a reasonable basis for an investigation, he or she shall inform 

those who provided the information. This shall not preclude the Prosecutor from considering further 

information submitted to him or her regarding the same situation in the light of new facts or evidence. 


